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Wcht-Nmtlicher Theil.
Süddeutschland und die Kolonialpolitik .

Aus München , 12 . April , wird uns geschrieben :
Mit aufrichtigem Bedauern verfolgen die süddeutschen

Freunde unserer kolonialen Entwicklung den unfruchtbaren
Streit , der sich an die im Reichstage jüngst enthüllten !
„ Heldenthaten" des Herrn Peters knüpfte . Die süddeut - !
schen kolonialen Kreise haben wahrlich ein wohlbegrün- !
detes Recht , in dieser Angelegenheit auch ihr Wort mit- j
zusprechen. Oder wäre es erst nöthig aufzuzählen , wie
viele Süddeutsche , Offiziere , Lehrer, Beamte , Kaufleute,
Missionäre, ohne persönliche Opfer, Opfer an Gesundheit,
an Blut und Leben zu scheuen, werkthätig der kolonialen
Sache gedient haben und ihr noch dienen? Wenn diese
Sache in Süddeutschland so recht als eine nationale be¬
trachtet wird, so hat daran die Thätigkeit so vieler enge¬
rer Stammesgenossen ihr gutes Theil . Freilich hat man
bei uns die ganze Kolonialpolitik immer unter den großen
Gesichtspunkten angesehen , unter denen sie inaugurirt
wurde, und niemals viel Verständniß gehabt für die Par¬
teisprüche der eingeschworenen Gegner aller Kolonialpolitik.
Man hat aber auch in Süddeutschland niemals aufgehört,
sich ein selbständiges Urtheil zu bewahren und mit Auf¬
merksamkeit den Weg zu verfolgen , den unsere Kolonial¬
politik geht . Manches Wort ist in der süddeutschen Presse
zur Sache gesprochen worden , welches Beachtung nicht
nur verdient, sondern glücklicherweise auch gefunden hat .
Man erinnere sich nur der verschiedenen publizistischen
Erörterungen über die Frage der zukünftigen Gestaltung
der Schutztruppe. Niemand, mit Ausnahme der einigen
wenigen Spezialfreundc des Herrn Peters , wird sich heute
abmühen , dessen Verhalten und die vor dem Reichstage
vorgebrachten Thatsachen zu beschönigen . Die eingeleitete
Disziplinaruntersuchung muß darüber genügendes Licht
verbreiten und ohne Zweifel wird die Reichsregierung
alles thun , um der aufgeregten öffentlichen Meinung über
den Fall Peters alle erforderliche Klarheit zu verschaffen.
Der Behauptung des Herrn Peters , daß man sich An¬
sehen bei den Eingeborenen nur durch größte Strenge
und Anwendung der härtesten Strafen erhalten kann , ist
erst dieser Tage in einer Zuschrift an den „ Rheinischen
Kurier " von einem Manne widersprochen worden , der
selbst eine 2 400 Mann starke Karawane in Begleitung
von nur 20 schwarzen Soldaten Monate lang in Afrika
geführt hatte. Herr Peters hatte hier niemals viel Freunde,
noch viel weniger als in Norddeutschland. Seine verschiedenen
Talente, deren etliche er ja in letzter Zeit in der Berliner
Ortsgruppe , wenn auch mit zweifelhaftem Erfolge, bethätigt
hat , sind allenthalben genügend bekannt , um auch genü¬
gend gewürdigt zu werden. Aber auch als entschiedenster
Gegner der zweifelhaften Ruhmesartikel , welche die jüngste
Zeit für die kolonisatorische Thätigkeit des genannten
Reichskommissärs aufgebracht hat , muß man sich doch
daran erinnern , was Peters für die koloniale Sache that-
sächlich geleistet hat, und man wird dann die Zurück¬

haltung würdigen , welche die Reichsregierung vor der
Versuchung bewahrte , auf Grund unverbürgter , lücken¬
hafter Anklagen oder renommistischer , weil sonst unver¬
ständlicher , Selbstbezichtigungen gegen Peters ein Ver¬
fahren einzuleiten , dessen Ausgang im übrigen ganz
zweifelhaft war , als dessen sicheres Ergebniß aber eine
Schädigung der kolonialen Sache erwartet werden mußte.
Unter diesem Gesichtspunkte ist man in Süddeutschland
fast allgemein geneigt , dem bisherigen Verhalten der
Reichsregierung zuzustimmen ; man erwartet nur , daß
jetzt , wo gegen Peters ein ordentliches Verfahren im
Zuge ist, alles geschehe, um volle Klarheit zu schaffen.

Wegen des Herrn Peters möge man aber uicht von
der Zuversicht lassen , daß die Kolonien sich befriedigend
weiter entwickeln werden , wie in den letzten Jahren . Die
Thatsachen zeigen , daß man sich auf dem richtigen Wege
befindet, aus den deutschen Besitzungen in Afrika das zu
machen, was daraus geschaffen werden kann zum Nutzen
deutscher Interessen und der gesammten Civilisation .
Deutschlands Kolonien haben einen Gesammthandel von
30 Millionen Mark, wovon 10 Millionen auf das deut¬
sche Zollgebiet entfallen . Deutsch -Ostafrika hat Plantagen¬
gesellschaften mit einem Kapitale von 6 bis 7 Millionen
Mark, eine Million Kaffeebäume sind dort so weit ent¬
wickelt, daß eine erste Ernte von 100,000 Pfund möglich
war . Daß Kamerun und Togo sich in wirklicher Blüthe
befinden , ist allgemein bekannt , und süddeutschem Werke
ist sein besonderes Theil daran anzurechnen . Sollen alle
diese positiven Erfolge eines persönlichen Zwischenfalles
wegen in Frage gestellt werden ? Das kann nur die Ab¬
sicht der Umsturzmänner sein, die es auch auf kolonialem
Gebiete allenthalben gibt und zu denen Herr Peters und
seine Anhänger zuerst zu zählen sind . Wie die Kaufleute,
die Missionäre und andere wirkliche., in Betracht kom¬
mende Interessenten denken , das weiß jeder , der es wissen
will Sie verlangen , daß man die jetzige Verwaltung
nicht störe ; sie waren sehr zufrieden damit , daß nach Ost¬
afrika Herr v Wißmann und nicht eine „Kapazität " ge¬
schickt wurde , die sich erst zu bewähren gehabt hätte . Sie
wünschen, daß man sie nicht in ihrer Thätigkeit hemmt,
daß man dem Handel seine freie Entwicklung nicht un -
nöthig einschränkt und den wirklichen Kulturbestrebungen ,
den friedlichen Eroberungsunternehmungen des deutschen
sittlichen und religiösen Geistes keine Hemmnisse be¬
reitet. In dieser Beziehung hat sich in den letzten Jahren
vieles gebessert und es ist deßhalb zu wünschen , das das
Kolonialamt weiter so bleibe, wie es in den letzten Jahren
war , und daß nicht etwa Herr Peters den Erfolg haben
möge, verdiente und erfahrene Beamte zu verdrängen . Herrn
Peters möge Gerechtigkeit werden , und wenn sein Fall
dazu beiträgt, die Gewaltmenschen , die ohne Revolver,
Peitsche und Gewissenlosigkeit die Herbeiführung eines
Fortschrittes in der Kultur in Afrika für unmöglich halten,
von unseren Kolonien fernzuhalten, so wird von dieser
Erörterung nicht nur die Kolonialbewegung, sondern die
ganze Nation erwünschten Gewinn haben.

Badischer Landtag.
74 . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Dienstag den 14. April 1896 .
(Schluß.)

Staatsminister vr . Nokk spricht zunächst der Budget»
kommission den Dank der Regierung aus , daß sie abermals
mit freigebiger Hand die Mittel für das Unterrichtsweseu be¬
willigt habe ; besonders hätten ihn auch die Worte des Herrn
Budgctprästdcnten gefreut , daß die Hochschulen, was auch im
wirtschaftlichen Interesse liege, nach der wissenschaftliche »
Seite auf der Höhe der Zeit stehen müssen und man deßhalb
mit den Mitteln nicht zurückhaltcn dürfe .

Der Herr Abg . Muser habe einer Reihe von Wünschen
Ausdruck verliehen , von denen er zum Theil auch annehme,
daß sie nach der Seite der Theorie zu weitgehend seien, ein
anderer Theil derselben sei jetzt schon erfüllt . So seien jetzt
schon die Grundlagen des öffentlichen Rechts Gegenstand des
Unterrichts ; im dritten Band des Lesebuchs für die Fortbil¬
dungsschulen befänden sich Lesestückc über Reichs- und Staats -
Verfassung , welche der Lehrer mit den Schülern doch jedenfalls
gründlich durchgehe. Im Lehrplan der Oberrealschulen ferner
seien diese Wünsche deS Herrn Muser in weitgehender Weife
erfüllt ; im Anschluß an den Geschichtsunterricht sei hier die
Behandlung der Reichsvcrfassung und Landesverfassung, in
Oberprima der Berwaltungsorganisation des Reichs und
Landes vorgeschricben. Der Herr Abg . Muser habe ferner
die Frage der Unentgeltlichkeit des Volksschulunterrichts ge¬
streift und dabei auf Frankreich verwiesen, wo diese bestehen ;
er wolle nun auch die Kehrseite dieser Unentgeltlichkeit hervor¬
heben ; dazu müßten wir 660 000 M . mehr haben , und wenn
wir diese hätten, dann glaube er , werde ein Theil dieser
Summe angebrachter zur Besserstellung der Lehrer durch
Kürzung der Zulagefristen verwandt. Diese Summe
falle zur Zeit auch nicht etwa den ärmeren Bolks -
klassen zur Last , sondern sei ein Vorausbeitrag der besser
Situirten ; die Minderbemittelten seien kraft Gesetzes und
ohne daß diese Befreiung als Armenunterstützung gelte, vom
Schulgeld befreit . Die von Herrn Abg . Muser hervorgehobenen
Vorzüge der französischen Volksschule ständen zum Theil wohl
nur auf dem Papier und wenn er auch anerkenne , daß
man dort in der letzten Zeit viel gethan und manches Prak¬
tische geschaffen habe, so müsse man doch sagen, daß die Durch¬
bildung des französischen Volkes der des deutschen noch nicht
glcichkomme. Der Moralunterricht werde eine Quelle von
Schwierigkeiten werden ; in den Ländern wie England , wo
dieser Unterricht ebenfalls bestehe , mache sich eine starke Gegen¬
strömung geltend , daß wieder Religionsunterricht in den staat¬
lichen Schulen gelehrt werden solle . Die allgemeinsten Ge¬
danken der Moral würden bei uns in jedem Unterricht
berücksichtigt. Der Herr Abg . Muser habe ferner die Vor¬
bildung des Lehrerstandes betont . Die Frage , ob Präparanden -
schule bezw. Seminar oder Realschule sei eine alte ; ein
Seminarzwang existire bei uns nicht , das Seminar sei
lediglich eine Erleichterung, dem Einzelnen steht es frei, statt
der Präparandenschule die Realschule zu besuchen, auch brauche
Niemand im Internat zu sein . Die Resultate der Seminare
müsse er aber als gute bezeichnen . Was den Wunsch betreffe

JeuMelon.
Ueber Röntgen 'sche X - Strahlen.

Von O . Lehmann .
(Schluß .)

Ueber die magnetischen Wirkungen auf einen beweglichen Strom¬
leiter können wir uns am besten unterrichten, wenn wir eine
leicht biegsame von starkem Strom durchflossene Leitungsschnur
in das magnetische Feld einer großen stromdurchflossenen Draht¬
rolle bringen. Wie Sie sehen, wird die Leitungsschnur kräftigin der Richtung senkrecht zu den Kraftlinien zur Seite gestoßen ,
nach rechts oder links, oben oder unten , je nach der Richtung des
Stromes . In die Richtung der Kraftlinien gehalten, windet sie
pch zur Spirale . Eine Kupferscheibe , in welcher der Strom von
der Achse nach dem Umfang geht und durch welche die Kraft¬linien senkrecht hindurchgehen, kommt in kontinuirliche Rotation .
Ebenso eine Schicht leitender Flüssigkeit , z . B . Salzlösung , durch
welche wir die Kupferscheibe ersetzen.

Genau dieselben Wirkungen beobachten wir nun, wenn wir das
stromdurchflossene elektrische Ei in das magnetische Feld der
Drahtrolle bringen. Die positive Ltchtsäule verhält sich wie ein
biegsamer Draht , der einerseits an der Anode befestigt ist, an¬
dererseits da, wo die Kathodenstrahlen endigen Letztere selbst
Verhalten sich wie biegsame Leiter, die an der Kathode befestigtund am anderen Ende völlig frei sind . .

Dieses magnetische Verhalten spricht also zu Gunsten der An¬
nahme , daß die Licbterscheinungen thatsächlich die Bahn desStromes bezeichnen, daß dieser aber nicht kontinuirlich verläuft,londem in äußerst rascher Folge von der Kathode dahin, wo die
Kathodenstrahlen endigen und dann wieder von hier nach derAnode.

^ ^
Woher aber diese eigentümliche Unterbrechung in der NäSeder Kathode ? ^
Ein Grund dafür läßt sich vielleicht finden in der Eiaentbüm-

lichkert der Luft, positive Slektrifirung stark festzuhalten, negativeLagegen leicht abzugeben. Infolge dessen bildet sich um die Ka

thode eine Hülle positiv elektrischer Luft , welche nothwendig
die erwähnte Unterbrechung der Strombahn zur Folge haben
muß.

Ist diese Deutung der polaren Unterschiede der Entladung
zutreffend , so muß sich eine Aenderung ergeben , wenn wir die
Luft ersetzen durch ein anderes Gas , welches sich wesentlich
anders verhält. Ich will zeigen, daß in der That die Unter¬
schiede nahezu vollständig verschwinden , wenn wir die Luft er¬
setzen durch den Dampf eines Metalles oder die Luft mit solchem
vermischen. Es genügt hierzu die Entladung durch Einschaltung
von Sammelapparaten, in welchen sich die Elektrizität vor dem
Uebergana aufspetchert ( sogenannte Kondensatoren) zu verstärken,
da dann die Elektroden sich an einzelnen Stellen bis zum Glühen
erhitzen und daselbst lebhaft verdampfen. Sie sehen , daß nnn
die Entladung in unserem hochevacuirten Ei plötzlich ein ganz
verändertes Aussehen annimmt. Kathodenstrahlen » und dunkler
Raum sind verschwunden und eine grell weiße Lichtmasse erfüllt
kontinuirlich den Raum zwischen den Elektroden, beiderseits fast
gleichmäßig an hell weißglühenden Stellen der Elektroden
endigend . Bet der geringen Ergiebigkeit meiner Elektrizitäts¬
quelle erfolgt die Entladung in verhältntßmätzig langen Pausen
in einzelnen Lichtblitzen — Funkenentladungen —, welche ganz den
Funken in freier Luft entsprechen . Würde ich eine mächtigere
Elektrizitätsquelle verwenden , so würden diese Funken so rasch
aufeinander folgen , daß eine Unterscheidung nicht mehr möglich
wäre, wir hätten dann jene bereits vorher in freier Luft demon-
strirte Entladungsform, welche ebenfalls infolge der Bildung von
Metalldampf nur geringe Unterschiede beider Seiten und keine
Unterbrechung durch einen dunkeln Raum zeigt — den Licht¬
bogen .

Wollen wir heftige Stromstöße erhalten, so muß hiernach die
Bildung von Metalldampf verhindert, die Bildung der elektrischen
Lufthülle dagegen begünstigt werden. Dies ist möglich durch
Anwendung eines äußerst hohen Bacuums , da in solchem die
Dicke der elektrischen Lufthülle infolge der erleichterten Beweg¬
lichkeit der Luftmoleküle sehr diel größer ausfällt , wie schon die
beträchtliche Ausdehnung des die Kathoden umgebenden dunkeln
Raumes erkennen läßt . Gerade in diesem Falle , bet Anwendung

eines äußerst hohen Bacuums und bei nicht allzu¬
großer Strom st ärke , also unter Vermeidung von Funken -
und Lichtbogenentladung , erscheinen die Röntgen-Strahlen in
ihrer vollen Stärke und die Ünkenntniß dieser Bersuchsumstände— welche in der vorläufigen Mittheilung Röntgen 's nicht ge¬
nügend hervorgehoben waren — war hauptsächlich Ursache , daß
so diele Versuche die Erscheinungen zu reproduziren, selbst an
Orten , wo mächtige Hilfsmittel zu Gebote standen , anfänglich nicht
glücken wollten . Darin ist auch die Ursache zu suchen, daß frühere
Untersuchungen , wie diejenigen Lenard 's, welche in ganz derselben
Weise ausgeführt werden , wie die Versuche Röntgen 's , nicht zur
Entdeckung der X-Strahlen geführt hatten, eben weil das ange¬wandte Vacuum nicht hoch genug und die Stromstärke zu
groß war.

Erscheint es hiernach wahrscheinlich, daß die Stellen , von
welchen die Röntgen'schen Strahlen ihren Ausgang nehmen, in
der Sekunde Billionen mal ihre elektrische Ladung wechseln , so
ist auch anscheinend leicht zu verstehen, daß von hier aus eine
longttuinale elektrische Wellenbewegung ausgehen muß , welche
Wirkungen Hervorbringen kann, wie wir sie bet den Röntgen -
Strahlen wirklich beobachten, so daß damit , wenn auch nicht eine
vollständige Erklärung, so doch wenigstens eine Grundlage für
eine solche gewonnen wäre. Es würde geradezu merkwürdig er¬
scheinen, wenn von den Stellen der Gefäßwand, an welchen die
Kathodenstrahlen endigen, keine unsichtbare elektrische Strahlung
ausgehen würde.

Die im Jahre 1894 angestellten Versuche Lenard ' s , sowie
die Versuche E . Wtedemann ' s vom vorigen Jahre haben
nun bereits vor der Entdeckung Röntgen ' s gelehrt, daß bis¬
her unbekannte Strahlungsarten von elektrischen Entladungen
ihren Ausgang nehmen, welche theilweise ähnliche Wirkungen
hervorzubringen vermögen , wie die X-Strahlen . Lenard ,
dessen Apparat ich Ihnen hier im Bilde vorführe, war es sogar
bereits gelungen , mittelst dieser Strahlen Photographien in voll¬
kommen geschloffenenMetallkaffetten , selbst durch Carton hindurch
aufzunehmen und den Nachweis zu führen, daß die Strahlen
von den verschiedenen Substanzen im wesentlichen nach Maßgabe
der Dichtigkeit derselben absorbirt werden . Die schwachen Wir



rine fremde Sprache obligatorisch zu machen , so sei dieser da¬

durch erfüllt , daß in allen Seminaren diese Erlernung fakul¬
tativ , in einem , Mecrsburg , obligatorisch und damit allen

strebsamen jungen Leuten Gelegenheit gegeben sei, sich in dieser

auszubilde» . Das Abgangszcugniß des Seminars mit der

Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst zu versehen ,

trage die Regierung kein Bedenken , wenn dies auch in andern

Bundesstaaten geschehe . Er freue sich , daß der Herr Abz.

Kopf seiner Befriedigung über die Ausstattung der theologischen
Fakultät in Freiburg Ausdruck verliehen habe . Die Regie¬

rung werde bestrebt sein , diese immer reicher auszugestalten.

Er wolle hier gleich bemerken , daß die Regierung statt der

angeforderten zwei nur eine außerordentliche Professur, und

zwar für Patristik eingestellt habe ; er habe schon in der

Budgetkommisston anerkannt, daß die Errichtung einer solchen

auch für Apologie nöthig sei, diese sei aber der Finanzlage

wegen bis zum nächsten Budget verschoben worden . Die Re¬

gierung habe die Absicht , die durch den Weggang Schulte 's

erledigte Professur für Geschichte in gleicher Weise wieder zu

besetzen .
Was die philosophische Professur anlangc, so könne er auf

Las schon früher von ihm Gesagte verweisen . Wenn die

Ucbertragung der Professur in die philosophische Fakultät an¬

geregt werde , so werde die Regierung dieselbe unterstützen .
Das könne er versichern , daß die philosophische Professur,
trotzdem sie in der theologischen Fakultät sei , Zeugnisse über

den Besuch eines Philosophikums ausstcllcn könne , welche

nicht nur bei uns , sondern in allen andern Staaten als

solche Geltung haben müssen ; ein Dispens sei hierzu gar
nicht nöthig , denn cs sei nur vorgeschricbcn , daß die Studi -

rcnden eine bestimmte Anzahl von Vorlesungen aus dem
» Lehrkreise der philosophischen Fakultät « hören , zu dem

Lehrkrcise der philosophischen Fakultät gehöre aber Philosophie
selbstverständlich . Falls dies bislang unrichtig behandelt wor¬
den sei , so werde er für Abstellung sorgen .

Auf die von Herrn Abg . Kopf vorgcbrachten Zahlen wolle

er sich nicht cinlasscn ; dieselben seien nicht ganz richtig; er

wolle sich auch nicht herumstrcitcn, wer als gut katholisch an¬

zusehen sei oder nicht . Die Regierung könne ihre Berufungen
nur nach der wissenschaftlichen Tüchtigkeit ergehen lassen , und

nicht untersuchen, welcher Religion der Betreffende, und ob

er der richtigen Richtung in dieser Religion angehört. Nur

dann habe man ein Recht, der Regierung einen Vorwurf zu
machen , wen » man Nachweisen könnte , daß ein Gelehrter seiner

Religion wegen nicht berufen wurde. Dies wäre geradezu
ein Widerspruch mit unserer Verfassung. Man könne aber

keine Skala machen und berechnen : so und so viel Katholiken,
so und so viel Protestanten . Die weltlichen Fakultäten unse¬
rer Hochschulen hätten mit der Religion keinen Zusammen¬

hang. Zufällig seien hier an der Technischen Hochschule mehr
Katholiken, als an den Universitäten. Es sei festgestellt, daß

verhältnißmäßig am wenigsten Katholiken — am meisten

Israeliten , sodann Protestanten — sich den gelehrten Berufen
widmen, daher finden sich auch weniger in den höheren Be¬

rufen ; doch das könne sich ändern und damit auch die Zahl

höherer Lehrkräfte. Wenn irgendwie Gefahren bezüglich der

Religion an der Hochschule in Freiburg bestünden , so würde

man gewiß in Freiburg kein eolieZium sapiontiao gebildet

haben, um den absolvirten katholischen Theologen gerade hier
eine weitere Ausbildung in den weltlichen Wissenschaften

zu geben .
Früher seien die Verhältnisse andere gewesen an den Uni¬

versitäten; wohl habe auch manchmal einer etwas gesagt , was

dem andern nicht gefiel, aber das nervöse Hören wie jetzt, ob

nicht einmal eine Aeußerung dem andern Anstoß geben könnte ,

sei nicht gewesen. Hypothesen könne man nicht ausschließen,
denn auf ihnen basire der Fortschritt der Wissenschaft .

So weit sei kein Redner gegangen, daß er verlangt habe,
der Staat solle mit seinen Machtmitteln gegen die Freiheit

der Wissenschaft einschreiten ; dies sei auch noch nie mit Er -

folg geschehen. Diese Freiheit müßten wir festhalten, und weil

er diese Freiheit wolle , sollen alle Richtungen der Wissen¬

schaft an der Universität vertreten sein , ohne andern Zwang ,
als die Beobachtung des Gesetzes ihn Allen auserlegt. Die

Frage der Regelung der Kollegiengeldcr sei eine heikle und

könne nur mit langsamer Hand behandelt werden . Jedenfalls

könne er dcN Versuch Oesterreichs, welches die Gehalte erheb¬
lich erhöhen will und die Honorare für den Staat cinziehcn ,
schon der finanziellen Wirkung wegen nicht für empfehlens¬
wert!) erachten. Eine größere Gleichförmigkeitdes Einkommens

habe etwas Bestechendes , aber andererseits müsse Männern ,
welche Hervorragendes leisten , auch eine bedeutendere Gegen¬
leistung gewährt werden ; dazu dienen aber wesentlich die Ho¬
norare . Dieselben seien, so lange Befreiungen cintrcten könnten ,
auch keineswegs zu hoch .

Die Frage werde aber von den deutschen Staaten geprüft
werden ; ein einzelner Staat könne fetbstoerftanolich hier nicht
allein Vorgehen.

Er schließe mit nochmaligem Dank für die Bereitwilligkeit
des Hauses zur Gewährung der angcsorderten Mittel .

Abg . Korüe spricht der Regierung seinen Dank aus für die
der hiesigen Technischen Hochschule vorgesehenen Mittel ; in
den früheren Budgetperioden sei die Technische Hochschule stets
zu kurz gekommen . Trotz dieser vorgesehenen Neubauten seien
deßhalb noch manche Wünsche vorhanden. So besonders die

Erstellung eines neuen chemischen Laboratoriums , da das jetzige
den Anforderungen durchaus nicht mehr genüge ; er enthalte
sich aber in Rücksicht auf die Finanzlage bestimmter An-

^ forderung und bitte nur die Regierung , die Sache im Auge
zu behalten. Ein Punkt , den er berühren möchte , betreffe
ferner die Gehaltsrcgulirung der Professoren und Dozenten.

! Dies: wünschten an Stelle des Pauschalhonorars Einzel¬
honorare. Alle anderen Technischen Hochschulen , mit Aus¬
nahme von Darmstadt und Karlsruhe , hätten , diese Pauschal¬
honorare abgeschaffk, Darmstadt stehe im Begriff , dies auch zu
thun . Der Pauschalbetrag , welchen die Studenten bezahlen ,
80 M . im Winter und 53 M . im Sommer , sei zu nieder .
Redner begründet sodann die Vorzüge der Einzelhonorare vor
dem Pauschalhonorar und weist insbesondere die Einwendung,
es komme bei den Einzelhonoraren zu wenig heraus, damit zurück,
daß die Belegung einer bestimmten MinLcstzahl von Stunden
vorgeschrieben werden könne. Das Einzelhonorar werde regel¬
mäßigeren Besuch der Vorlesungen, regere Beziehungen zwischen
Lehrer und Hörer zur Folge haben ; es sei ferner auch ein
Antrieb für den Lehrer. Die Kollcgicngclder sollten auch
nicht l othwendig ganz den einzelnen Professoren verbleiben ,
sondern könnten nach einer Vereinbarung unter dieselben ver¬
theilt werden . Die Dozenten seien ber der Einführung der
neuen Gehaltsordnung entschieden zu kurz gekommen .

Karlsruhe sei infolge des Pauschalhonorars bei Berufungen
im Nachtheil gegenüber anderen Hochschulen ; die Einführung
von Einzelhonorarcn werde die Erhaltung und Gewinnung
vorzüglicher Lehrkräfte befördern und er bitte die Regierung
deßhalb, dieser Frage ihre Aufmerksamkeit zuzuwendcn .

Abg . Weygoldt : Den Vorschlägen des Abg . Muser könne
er nicht in allen Punkten beistimmen , wenn er auch zugebe,
daß wir von Frankreich manches lernen können ; was den
Moralunterricht in Frankreich betreffe , so hätten wir in unfern
Volksschulen dasselbe auch , da die Moral im ganzen Unter¬
richt berücksichtigt werde , und noch den Vorzug , daß bei uns
der Religionsunterricht aus der Schule nicht verbannt fei , wie
in Frankreich. Anlangend den Unterricht in der Verfassung
und Verwaltung hätten wir in der Fortbildungsschule Lese¬
stücke, welche den Schülern genügende Aufklärung hierüber
geben, und in den Oberrcalschulen werde mehr gelehrt, als in

Frankreich verlangt werde . Den Wunsch des Abg . Muser ,
auch noch in den Rcchtsgrundsätzen die Bolksschülcr zu unter¬

weisen, halte er für ganz undurchführbar ; wir müßten uns
darauf beschränken , die Schüler gut rechnen, schreiben und
lesen zu lehren. Was in Frankreich in anderer Richtung mehr
geschehe , gehe auf Kosten dieser Fundamentalausbildung . Auch
in Beziehung auf den Handscrtigkeitsunterricht sei uns Frank¬
reich nicht überlegen. Mit dem Vorschlag, die Realschule an
Stelle des Seminars treten zu lassen , könne er sich nicht be¬

freunden. Was das obligatorische Erlernen einer fremden
Sprache anlange, so sei bei uns durch den fakultativen Un -

terricht hierin eben so viel gewährt ; er sei zwar auch der An¬

sicht, daß die französische Sprache obligatorisch gemacht werden

müsse. Die französischen Seminare seien eine ganz genaue
Kopie der unseren, auch mit unseren Seminaren seien Ele¬

mentarschulen verbunden. Es herrsche kein Jnternarszwang
bei uns und er könne nicht begreifen , daß, wie Abg . Muser

kungen, welche Lenard mittelst seiner Strahlen , die sich von den

Röntgen 'schen dadurch unterscheiden , daß sie vom Magneten ab¬

gelenkt werden*), erhielt, ließen nicht ahnen, daß hier noch unter

günstigen Umständen eine weit mächtigere Strahlungsart aufzu
finden sei. Ein glücklicher Zufall und der Scharfblick Röntgen '«

" . diese hochwichtige Entdeckung zuum agegehörten dazu,
zu fördern.

Welche mannigfaltigen Anwendungen diese Entdeckung finden
wird, wie großen Nutzen sie insbesondere der Heilkunde und
damit der leidenden Menschheit bringen wird durch Auffindung
der Lage von Fremdkörpern oder von inneren Verletzungen oder
beginnenden Leiden im lebenden Körper, das läßt sich jetzt noch
gar nicht absehen . In verschiedenster Weise wird namentlich auch
die Erkennung der inneren Beschaffenheit von Rohmaterialien
und von fertigen Jndustrieerzeugnissen allen möglichen Zweigen
der Technik, Wissenschaft und Kunst zu gute kommen können -
weit mehr noch aber als alle diese Nutzanwendung scheint mir
die Thatsache zu wiegen , daß uns ein Weg gezeigt ist, die schon
lange sehr störend empfundene Lücke in unseren ! Wissen auf dem
Gebiete der elektrischen Entladungen auszufüllen und die funda¬
mentalen Formeln , von welchen unsere Berechnungen auf elek¬

trischem Gebiete ausgehen, so zu vervollkommnen und zu er¬
gänzen, daß sie der Wirklichkeit nicht nur theilweise , sondern voll¬
ständig entsprechen .

Bis jetzt ist es nicht möglich, auf Grund dieser Formeln die

Existenz einer longitudinalen elektrischen Wellenbewegung abzu-
letten . Ist die Existenz einer solchen bewiesen, so ist damit auch
erwiesen , daß unsere elektrischen Fundamentalgesetze in irgend
einer Weise unvollständig sind . Die weiteren Folgerungen, welche
sich ergeben, falls es gelingt, diese Unvollkommenheiten zu be¬

seitigen , können an praktischen Folgen und an Werth für das

allgemeine Wohl weitaus die bis jetzt bekannt gewordenen , übri¬

gens an sich schon hochbedeutenoen Früchte der Röntgen 'schen
Entdeckung übertreffen und unter Umständen von eminentester
Bedeutung für unsere ganze Kultur werden.

Wir haben hier wieder ein deutliches Beispiel, daß es nicht

*) Lenard und E . Wiedemann beobachteten aber auch schon
solche, welche wenig oder gar nicht abgelenkt werden.H

genügt, nur das zu Pflegen , was unmittelbaren Gewinn
verspricht , daß wir vielmehr vor allem die Basis , auf welcher die
ganze Technik und Industrie ruht , die Kenntniß der Naturgesetze
möglichst zu verbreitern und zu vertiefen bestrebt sein müssen .
Nur völlig genaue Kenntniß der Naturgesetze setzt uns in den
Stand , die uns von der Natur zur Verfügung gestellten Kräfte
ganz zu beherrschen und sie zur Erhaltung und Verbesserung
unseres Daseins so zu verwerthen, wie es möglich ist, und der
uns obliegenden Aufgabe, unser Brod im Schweiße unseres An¬
gesichts zu verdienen, d . h . unter Aufbietung aller unserer
Fähigkeiten und Kräfte, die Bedingungen behaglicher und wür¬
diger Existenz zu schaffen, wahrhaft entspricht .

Als nicht zu unterschätzender Erfolg der Röntgen ' schen Ent¬
deckungen niag es daher auch gelten, daß durch sie an allen
Orten die allgemeine Aufmerksamkeit hingelenkt wurde auf die
in der Stille im Verborgenen geräuschlos sich vollziehende Thätig -
keit der physikalischen Forschung, welche unablässig bemüht ist,
unbekümmert um direkten materiellen Gewinn, soweit mit den
den physikalischen Instituten zur Verfügung stehenden Mitteln
möglich, die Fundamente unseres Wissens auf allen technischen
Gebieten im weitesten Sinne des Wortes zu verbreitern und zu
verstärken .

In diesem Sinne ist die Wissenschaft dem Entdecker zu ganz
besonderem Danke verpflichtet - fast mehr noch aber als dem Entdecker
den hohen und höchsten Kreisen , welche durch das warme Inter¬
esse, das sie der kaum bekannt gewordenen Entdeckung sofort
entgegen brachten, deren hohe Bedeutung ungesäumt in 's rechte
Licht gesetzt haben.

Ich würde mich glücklich schätzen , wenn es mir gelungen sein
sollte, durch die heutigen Demonstrationen Ihnen ein deutliches
Bild dieser hohen Bedeutung der neuen Entdeckung gegeben zu
haben. _

IMirfik zur „Vasautaserra ".! In Bergen wurden dieser
Tage „Vasantasena" mit einer von dem norwegischen Kompo¬
nisten Johann Halvorsen geschriebenen , außerordentlich stim¬
mungsvollen Zwischenaktsmusik aufgeführt , die sehr gefiel. Sie

! besteht aus fünf selbständigen Orchesternummern , die sich auch
, vorzüglich zur Aufführung im Konzertsaal eignen und eine tüch-
- tige Arbeit des genannten Komponisten darstellen.

hcrvo. gchoben , die Abschaffung des Internates in Lehrrrkrcisiw
gewünscht werde. Der Wunsch der Lehrer sei berechtigt, daß
die Aufsicht in der Kirche ihnen nicht weiter zugemnthct werde -
Er thcile ferner die Ansicht Muser 's , daß die Volk sschullchrcr
auch an der Bolksschulaufsicht theilnehmen sollen .

Die Sitzung wird hier 1 */ , Uhr abgebrochen .
Nächste Sitzung Mittwoch , Vormittags 9 Uhr.

GrotzherzoMmn Baden.
Karlsruhe , den 16 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Fisch- und Geflügelhändler Josef
Holzhauer in Freiburg auf Ansuchen das Prädikat „Hof¬
lieferant" zu verleihen .

Am 15 . April 1896 waren im Großhcrzogthum verseucht :
An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Stockach : Gemeinden : Eigeltingen, Orsingen ,

Schwandorf . Stockach , Wahlwies und Zizcnhausen ; Uebcr -
lingcn : Grasbeuren , Höchingc » und lleberlingen ; Breisach :
Achkarreu , Breisach, Güudlingen und Jechtingen ; Eiten heim :
Kippcnheim; Frciburg : Wolstnweiler ; Staufen : Mengen ,
Heiiershcim und Krozingen ; Müllheim : Müllhcini ; Baden :
Lichtcnthal; Rastatt : Gernsbach ; Bruchsal : Philippsburg :
Dur lach : Königsbach und Untermutschelbach ; Ettlingen -

Ettlingen ; Karlsruhe : Bulach ; Pforzheim : Bauschlott ,
Brötzingen und Ersingen ; Mannheim : Feudenheim un !>
Sandhosen ; Schwetzingen : Altlußheim und Seckenheim ;
Weinheim : Muckensturm-

, Eppingcn : Gemmingcn ; Hei¬
delberg : Mönchzcll und Nohrbach; Sinsheim : Adersbach-
Helmstadt , Treschklingen und Zuzenhausen ; Adelsheim :
Scckach ; Buchen : Buchen, Gerolzahn , Gottersdorf , Ober -
scheidcnthal und Walldürn ; Mosbach : Haßmersheim und
Mosbach (Hardhof ) ; Taubcrbischofshcim : Beckstein ,
Krauthnm , Lcngenriedcn , Obcrbalbach und Pülfringcn ; .
Wert he im : Raucnberg .

An Schwcincskllche:
Baden : Baden ; Rastatt : Au a. Rh . . Bietigheim , Dur¬

mersheim , Elchesheim . Gaggenau , Hügelsheim , Iffezheim ,
Niedcrbühl, Oberweier , Oetigheim, Plittersdorf, Rastatt, Rauen¬
thal , Steinmauern, Waldprechtsweier un ) Wintersdorf ; Ett¬
lingen : Ettlingenweier und Malsch .

Z (Im Oberpost direktionsbezirk Karlsruhe )
haben während des ersten Vierteljahrs 1896 folgende Personal¬
veränderungen stattgefunden:

Angenommen sind : u . als P o st g e h i l f e n : Max-
Müller und Heinrich Schilling hier , Heinrich Köhler in Waib-
stadt- b . als Fernsprechgehilfinnen : Wilhelmine Völker
und Barbara Hasenfuß in Mannheim - a . als Postagenten :
Ignaz Ktst in Altschweier , Bernhard Schemenau in Bargen ,
Jakob Burkart in Hoffenheim .

Ernannt sind : u . zum O b e rp o sta s s ist en t en : der
Kanzlist Keil hier - b . zu Po st Praktikanten nach bestandener
Sekretärprüfung : die Posteleven Brehm in Rastatt , Rödlings -
höfer hier und Frey in Mannheim - e . zu Postassistenten
nach bestandenerAssistentenprüfung: die Postgehilfen Zockers und
Nos hier , Hahn in Schwetzingen , Schadt in Mannheim und
Derr in Bühl .

Freiwillig aus geschieden sind : die Postgehilfen
Fluhrer in Neckarelz , Lutz in Graben , Münch in Karlsruhe ,
Uminger in Lauda und Fischer in Mannheim.

Gestorben ist : der Postagent Schmitt in Altschweier .
Versetzt sind : u , die Po st Praktikanten Reich von

Baden nach Mannheim , Heymann von Mannheim nach >
Baden, Hoffmann von Halle (Saale ) nach Mannheim, Küntzek
von Karlsruhe nach Dresden , Pickert von Karlsruhe nach
Leipzig , Klose von Mannheim nach Karlsruhe , Ottilie von
Magdeburg nach Mannheim , Beckenstedt von Magdeburg nach
Karlsruhe , Frey von Mannheim nach Magdeburg, Rödlings -
höfer von Karlsruhe nach Magdeburg , Siebert von Mann¬
heim nach Baden-Baden - d . Postassistenten : Diemer von
Karlsruhe nach Mannheim , Englert von Pforzheim nach Karls¬
ruhe, v . Carben von Karlsruhe nach Heidelberg, Schönhals von
Mannheim nach Kehl, Gaßner von Karlsruhe nach Mannheim,
Dörner von Karlsruhe nach Mannheini , Rüger von Karlsruhe
nach Heidelberg , Birkenmaier von Mannheim nach Pforzheim,
Schreck von Hoffenheim nach Ettlingen , Klein von Mannheim
nach Pforzheim, Weber von Mannheim nach Karlsruhe , Schneider,
Ludwig , von Mannheim nach Karlsruhe , Leonhardt von Baden
nach Karlsruhe , Adam von Pforzheim nach Karlsruhe ,
Kusterer von Pforzheim nach Karlsruhe , Diehm von
Karlsruhe nach Mannheim , Matthis von Heidelberg nach Mann¬
heim , Weckesser von Karlsruhe nach Mannheim, Stumpf
von Karlsruhe nach Weinhetm , Selzer von Wetnheim
nach Karlsruhe , Mahsack von Pforzheim nach Karlsruhe , Brauch
von Mannheim nach Karlsruhe , Hofacker von Mannheim nach
Karlsruhe , Schilling , Fried . , von Karlsruhe nach Heidelberg,
Wallischeck von Bruchsal nach Mannheim, Rchm von Mannheim
nach Bruchsal, Eckert von Karlsruhe nach Pforzheim, Flum von
Pforzheim nach Mosbach , Hollerbach von Mosbach nach Karls¬
ruhe , Schleckmann von Gernsbach nach Mannheim , Wittmann
von Mannheim nach Appenweier, Hellinger von Appenweier nach
Pforzheim , Schmitt , Adalbert , von Mannheim nach Karlsruhe ,
Riernensperger von Gernsbach nach Mannheim , Ehrhardt von
Karlsruhe nach Bruchsal, Steiler von Schönau (Amt Heidelberg)
nach Mannheim , Klotze von Tauberbischofsheim nach Schönau
(Amt Heidelberg), Leiß von Mannheim nach Tauberbischofsheim,
Schadt von Mannheim nach Weinheim, Schleier von Pforzheim
nach Karlsruhe , Klausmann von Mannheim nach Heidelberg.

* (Vom Schöffengericht .) In dem gestern vor dem
hiesigen Schöffengericht verhandelten Prozesse in Sachen des
Landtagsabgeordneten Dreesbach gegen die Redakteure der
„Badischen Landeszeitung", Flach und Cloß , lautete das
Urcheil des Schöffengerichtes gegen Flach und Cloß auf je
50 M . Geldstrafe und Tragung der Kosten der Borklage. Ab¬
geordneterDreesbach, gegen den die beiden Erstgenannten Wider¬
klage erhoben hatten , wurde zu 20 M . Geldstrafe und in die
Kosten der Widerklage verurtheilt .

* (Die K ais erp as s ag e) ist wiederum um eine interessante
Sehenswürdigkeit reicher , inmitten derselben , in der Höhe der
elektrischen Lampen ist ein Automat angebracht, der in Form
eines Lorbeerkranzes Nachts elektrisch beleuchtet wird und dessen
Eicheln von Minute zu Minute die Farbe wechseln . Eine Probe¬
beleuchtung fand gestern Nachmittag statt und die Eicheln strahlten
bald in rochen , bald in blauen, bald in anderen Farben . Das
Ganze steht sehr pompös aus und dürfte bei Nacht einen
brillanten Anblick gewähren.

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin, 15 . April. Laut Kabinetsordre vom 13 . April

wurde Korvettenkapitän Ascher , Kommandant S M S .



Württemberg" Siegel , Marineattachü bei der Botschaft
in Paris , Rosendahl . Präses des Torpedoversuchskom¬
mandos, und Zeyc , Kommandant S . M . S . „ Kaiser" ,
zu Kapitänen zur See befördert.

* Berlin , 15 . April . Der „ Reichsanzeigcr " meldet :
Anfang dieser Woche fand im Reichsversicherungsamt
unter dem Vorsitze des Präsidenten Boediker eine
Konferenz statt wegen Gestaltung der Gefahrentarife der
Berufsgenossenschaften. Ueber alle wesentlichen Punkte
wurde an der Hand der Vorarbeiten des Reichs-
versicherunqsamtes eine Einigung erzielt , insbesondere
wurde die

'
Ansicht ausgesprochen , es könne die Höhe der

Gefahr der einzelnen Betriebszweige unmittelbar aus der
Höhe der in ihnen seit Beginn der Unfallversicherung gezahl¬
ten Löhne und gezahlten Entschädigungssummen gefunden
werden, ohne daß es der Berechnung des Kapitalwerthes
der laufenden Rente bedürfe , vorausgesetzt , daß es sich
nicht um zu kleine Betriebszweige handle. In letzterer
Hinsicht werden fünf Millionen Löhne als Minimalsatz
angenommen. Hinsichtlich der Bearbeitung des Unfall¬
materials wird die Verwendung der Zählkarten für jeden
Unfall als die weitaus zweckmäßigste erachtet , mit der
Einrichtung , daß sie neben dem Zwecke des Gefahren -
tarifwesens auch der allgemeinen Statistik der Unfall¬
verhütung dient. Ein nach dem Muster der Knappschafts-
berufsgenofsenschafts - Zählkarte entworfenes Formular
wurde einzeln durchberathen.

* Berlin , 15 . April . Die „ Berliner Korrespondenz"

schreibt : Der Handels min ist er ließ dem Staatsmim -
sterium einen Gesetzentwurf über die Organisation der
Handwerker und Regelung des Lehrlingswesens zur Be¬
schlußfassung zugehen.
A .* Berlin , 16 . April . Wie die „ Deutsche Tagesztg . "

hört, wird dem Reichstage alsbald nach seinem Zu¬
sammentritte ein Gesetzentwurf , betreffend die Neuorga¬
nisation der Schutztruppen in den Schutzgebieten, sowie
ein Nachtragsetat , betreffend Uebernahme der Verwaltung
der Marschallinseln auf den Kolonialetat , zugehen.

* Berlin , 16 . April .
^ Die gestrige Versammlung von

etwa <100 Mitgliedern der Deutschen Kslonialge -
sel schüft , Abtheilung Berlin , die mit der Wahl von
vr . Peters zum Vorsitzenden nicht einverstanden sind,
erklärte ihren Austritt aus der Abtheilung Berlin und
beschloß, sich als eigene Abtheilung zu konstituiren. Als
vorläufiger Ausschuß wurden gewählt : Prinz Arenberg,
Contreadmiral Strauch - Selberg , General Teichmann,
Bergrath Ammon , Konsul Vohsen und Rechtsanwalt
Jmberz .

* Berlin, 15 . April. Die Abgeordneten Bruett und
Freiherr v . Zedlitz - Neukirch brachten im Abgeord¬
netenhause einen Antrag ein, die Regierung wolle darauf
einwirken , daß dem Vorschläge der Kommission für Ar¬
beiterstatistik , daß die Kleinverkaufsstellen von 8 Uhr

Abends bis 5 Uhr Morgens geschlossen sein mögen , keine
Folge gegeben werden möge.

* Berlin , 15 . April . Das „Berliner Tageblatt "
bezeichnet die Zeitungsmeldung über ein bevorstehendes
Duell zwischen dem Ceremonienmeister v . Kotze und dem
Sohn des verstorbenen Ceremonienmeisters v . Schräder
als erfunden.

* Berlin , 16 . April . Der „ Vorwärts" meldet aus
Hamburg : Fünf Mitglieder der Boykottkommission zur
Leitung des Boykotts gegen die Mohr'

sche Margarine
wurden verhaftet. Die Materialien und Briefschaften
wurden beschlagnahmt.

Die Reise desj Deutschen Kaiserpaars .
tTelegramme.)

* Wien , 15 . April . Bei der Frühstückstafel in der Josef¬
städter Reiterkaserne sagte Se . Maj Kaiser Wilhelm in Be¬
antwortung des Toastes des Obersten des 7 . Husaren¬
regiments nach herzlichen Dankesworten : Es war mir
heute eine besondere Freude mein Regiment dem Kaiser
Franz Josef vorzuführen. Es war das letzte Mal im
Jahre 1881 , wo ich als junger Offizier ü In ^nita des
Infanterie-Regimentes Nr . 34 von meinem Großvater
geschickt wurde, um dem Kaiser das Regiment auf dem
Paradefelde vorzuführen. Mein Großvater , der stets an
seinem Regiment gehangen , ist leider nicht mehr,
und mir ist es als regierender Herr beschieden ,
mein eigenes Regiment heute dem Kaiser vorzu¬
führen . Ich bin überzeugt, der Dolmetsch aller zu sein,
welche hier bei Tische sind und heute bei der Parade Ge¬
legenheit hatten , die herrliche , frische Erscheinung des
Kaisers zu bewundern, wenn ich freudig bewegten Herzens
ausrufe : Kaiser Franz Josef und seiner Armee Eljen !
Eljen ! Eljen ! Nach der Frühstückstafel führten 200
Offiziere, Unteroffiziere und Husaren Seiner Majestät dem
Kaiser Springübungen ans ungesatteltem Pferde vor . Der
Kaiser äußerte seine Anerkennung über ihre Leistungen
und verließ um 3 Uhr die Kaserne. Die Versammelten
brachen in brausende Eljenrufe aus. Die Musik spielte
die deutsche Hymne.

* Wien , l6 . April . Nach einem Telegramm der
„ Franks. Ztg " rief Seine Majestät Kaiser Wilhelm bei
dem gestrigen Diner über die Tafel hinweg dem Minister
Grafen Goluchowski zu : Es freut mich, Ihnen die höchste
preußische Auszeichnung zu verleihen,

* Wien , 15 . April . Heute Nachmittag empfing Seine
Majestät der Deutsche Kaiser den Minister des Aeu-
ßeren , Grafen Goluchowski, in Audienz .

* Wien , 15 . April . Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm ist heute Abend 8 Uhr mitttelst Sonderzuges auf
der Westbahn nach Karlsruhe abgereist. Seine Majestät
Kaiser Franz Josef gab seinem erlauchten Gaste das
Geleit zum Bahnhof ; Hierselbst waren der deutsche Bot¬

schafter mit den Herren der Botschaft, Gräfin Eulenburg
und Gräfin Hülsen, sowie die Herren des Ehrendienstes
zur Verabschiedung erschienen . Seine Majestät Kaiser
Wilhelm verabschiedete sich von beiden Damen und küßte
ihnen zum Abschied die Hand . Hierauf nahm Seine
Majestät in der leutseligsten Weise von jedem Einzelnen
der Anwesenden Abschied . Die beiden Monarchen küßten
sich zweimal und verabschiedeten sich auf's herzlichste . Es
fielen noch einige Abschiedsworte, sodann begab sich Seine
Majestät Kaiser Wilhelm in den Waggon , während Seine
Majestät Kaiser Franz Josef nach der Hofburg zurück¬
kehrte . Der deutsche Reichskanzler Fürst Hohenlohe und
Gemahlin begeben sich morgen Früh 7 Uhr 40 Minuten
nach Berlin zurück.

* Wien , 15 . April . Das heute erschienene Militär -
vervrdnungsblatt enthält ein Befehlsschreiben Seiner
Majestät des Kaisers , durch welches der Deutsche Kron¬
prinz und Prinz Eitel Friedrich von Preußen zu Lieute¬
nants ernannt wurden . — Das „ Fremdenblatt " schreibt:
Die Ordensauszeichnungen, welche dem deutschen Reichs¬
kanzler Fürsten zu Hohenlohe und dem österreichisch -unga¬
rischen Minister des Auswärtigen , Grafen Goluchowski , zu
Theil geworden sind , bekunden die Anerkennung , welche
die beiden Monarchen den Staatsmännern zollen , denen
sie die Aufgaben übertragen haben , die Interessen ihrer
Reich unter stetem Festhalten an dem Grundgedanken des
Dreibundes zu wahren , der Grundgedanke des Dreibun¬
des ist der Friede . Die WaffenbrüderschaftDeutschlands
und Oesterreichs vereinigt zwei Heere , deren Kräfte den
Völkern die Muße zur ruhigen Entwicklung zu verbürgen
haben.

Industrie , Handel und Verkehr .
Neiv -Nork , den 14 . April 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Weizen :

Mais :

Kurs voni 14 . 15 .
April . . 74- / . , 75
Mai . . 72 - / . 72 - / ,
Juni . . 71-,. 72 ' ,.
Juli . - 71- , . j 72
August . —
September . - 71- ,. ^ 72
Oktober . —
April . - 37- / . ! 37 ' ft
Mai . - 36- ,. ! 36 - , .
Juni . 37 - ,»
Juli . - 37 - / . ! 37 - , .
August . 37-/ .
September . . 38 ' /. > 38-/.

Weizen nach Eröffnung steigend, dann nach Reaktionen fest.
Chicago, den 15. April 1896 .
Weizen:

Mais :

April . - - 64- / . > 65
Mai . - - 65 - , . ^ 65 - /»
Juli . - - 66 -/. ! 66-/.
April . . . 29-/. ! 29- /.
Mat . - 30 ' / . ! 30 '/.
Juli . . . 31 - ,. 31 ' ,.

Verantwortlicher Redakteur I . B Th . Ebner in Karlsruhe .
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„ 4 - . Pavierr - kl . - '4 Frkf . Hyp -Kr.-B -Ankb-

Ungarn 4 Goldreute st - 103 60 . unkündbar dis 1905 M - 132
Italien 5 Rente Fr . — . .4 Rhein - Kreditbank Thlr - t38
Rumänien 5 Äm . -R - Fr . 100 .30 5 Oesterr - Kredit st. —
Rußl . Cons. 80 Rbl - 102 .704D - Effekten !,. 50- « Thtr . 1l7 .

. E --A89S .I.II .R 103 80ft D -Hyo .-Bk - 50-,. Thlr - 130.
Portugal 3 Ausländ . Für . 27 .40/ Eise « o« » Aktie » .
Serbien 5 Goldrente 8str- — .—fttzeff -Ladnnas -BadnTblr . —

Frankfurter Kurse vom 15 . April >8ft6 .
st . 153

'
t Lira — S« Pfg-, » Md. so Rml. . I Dollar ^ o R-ik. so Pf», l Silber-

rub-l Rml. -o Pf, ., 1 Marl Bank- -- t Rml. 25 Pfg. .
20 4 '/, Pfälz . Max -Bahn

4Pfäl ». Norddahn
SO ' -

5Oest . Südb . ( 8omb ->
5OeK- Nordwest
5 . .

4 Schi >z -Nordost 85 87 Fr - — —
. . . st. 124 20 5 Südbahn steuerfrei st- 110 .40

4Gottbarddabn Fr . 174.40 4 dko - M . 101 .90
4 Schweizer Centralb . Fr . 134 50 3 dto - Fr - 7 t .40
5 Böhm- Nordbadn st . - .- 5 Oest -U- St --B - 73-74 st. 1 t 7 40
5 Böhm- Westbabn st . — st dto . 1 - VIU. Em - Fr . 94 .40
5 Oest -Ung . Staatsb - Fr - 301 -/. '3 8ivorn - 0 - O . u- ll/2 Fr - 54 .10

st. — 5 ToScan - Central Fr - 87 .—
st . 236 — '5 Westsic.E .-B - 80 stfr. Fr - 86—

Int . L . st. 243 - ,»
'6 Soutb -Pacif -Calif l . M - 109 —

Eisenbahn- Brisritüten . ! Obligation «:« na » Industrie -
4 Elisabeth steuerfrei M - - . Aktie « .
5 Mähr - Grenzdabn st. 99 . —st « , Freiburg v - 1838 M - -— ,
5 Oest - Nordwestv - 74 M . 11610 3 Karlsruhe v - 1386 M - 97 .20

70j5 . . I4l . 4 . st . - !3 „^ ^ Eheim v . 1895 M . ——
>5 , „ 1-it. ti . st. 95 20 Eltiinger Spinnerei fl- 130 -

50 st Raab -Osd.- Ebens - M . 86— Karlscnd - Maschinmf . M - 161 .'
st . 85 .10 Bad . Zuckers - Wagb. fl - 68 59

M . 103 703 Deutsch - PhSmx 20»,« E . 2 lö¬
st . 85 .50 4 Rhein.Syo . -B 80°,«Tbtr. 100.30

Fr . 51 .9 >4 Süddeutsche Bank M 100 .60
3 ' , Jura -Bern-Luzera Fr . 102 .80 5 W -stersgetn-Atkali-W - 165 .20

— ft Schweuer Cemrai Fr . — . - 5̂ Dortmund - Union M - 110 .60

4 Alvine Montan abaest . —— iSchwedische Thlr - —
4 Rom Ser - ll - VIIl 8ire 85 .20 !Uuga : ische Staats fl - 279. -

Standesderrl . Anlehen , j Bfandvriefe .
3 > , Ntenb -Birstein 8? M - 92.70 4jBahr- Hyp .-Bank M . 100 .

Verzinsliche « oose. 4 Mälz - Hyp - uk- 1898 M - 100 70
4 Badische Präm - Thlr - 146 70 4 Pr -B -K -A -VU-IX M . 10190
4 Bayrische Präm - Tdlr - 156 50 4Preuß - Hypoth -Verstck - 30
30, Köln- Minden Thlr - 140 .50 Akt -Ges - unk- 1905 M - 1051 «
4 Mein . Pr . -Pfd . Thlr - 138 50 3 '/, Pfandbr . -Bank Pfdbr -
4 Otdenbarger Tdlr - — —§ XVIl unkündb . 1905 101 .30
4 Oesterr . v- 1854 fl . 146 20 4 Rhein-Hyv -Com-lV. M - 100 .30
4 , v- 1860 fl. 128.70 4 dto- unküadb .1896-97 M . 100 .40
2 '/z Stablm .Raab -Gc. Tdlr .94.6i3hz dto- M - 100 .20

80 4 Rudolf
. - ft , Salztgut - stir-
70ft Borarlberger

!3 Jral - gar - E --B - kl

UllverziaÄltche Loose
per Stück in Mark-

Ansbach- Ganzenb- fl.
Augsburger
Braunschweiger
Freivurgec
Malländer
Meininger

^ ll-
Tblr .

Fr -
Fr - 10

st-

25.70

41 .
2340

Oesterreicher v . 1864 fl. 339.
Oesterr- Kredit v - 1853 st . 346 .—

Wechsel und Torte «.
Amsterdam fl- 100 168 .80
8ondon 8 >tr 1 20.45
Paris Fr - 100 81 -24
Wien fl. 100 169 .70
Dollars in Gold 4.15
20 Franken- Stück 16 .29
Engl- Sovereigns 20 .33

Reichsbank -Dskont 3°9
Frankfurter Bank-Diskoni 3» ,

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladnnaeo .

X 169 .2. Nr . 4176. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schlossers Friedrich
Reif , Natalie, geb. Gentner in Wie-
seuthal, vertreten durch Rechtsanwalt
I )r . Binz in Karlsruhe , klagt gegen ihren
genannten Ehemann, an unbekannten
Orten abwesend , wegen harter Mißhand¬
lung und grober Verunglimpfung, even¬
tuell wegen dreijähriger Landflüchtigkeit
1. S . des L .R .S . 232 a , mit dem An¬
träge auf Ehescheidung , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Donnerstag den 25 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsrrche , den 8. April 1896 .
« Frey ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

* 171 .2 . Nr . 5785. Mannheim .
1 - Ernst Lowinger , Unteroffizier bei

der ersten Kompagnie des 2 . Bad .
Grenadier - Regiments Nr . 110 in
Mannheim,2 . Karl Friedrich Lowinger , Grena¬
dier bei der 13 . Kompagnie des 1 .
Bad . Leibgrenadier-Regmts . Nr . 109
in Karlsruhe,L . Wilhelm Lowinger , minderjährig,vertreten durch seinen Vormund,
FriedrichKeller , Landwirth in Laden -
ourg.

vertreten durch Rechtsanwalt I)r . Rosen¬
feld in Mannheim , klagen gegen die Ehe¬
frau des Martin Fahrenkopf , Karo-
line, geb . Brecht, verwitwete Lowinger ,
und fürsorglich deren Ehemann, Meß¬
budenbesitzer Martin Fahrenkopf von
Ladenburg , zur Zeit an unbekannten
Orten , aus Erbtheilung, mit dem An¬
träge , die beklagte Ehefrau und fürsorg¬
lich auch deren Ehemann unter Kosten¬
folge zu verurtheilen , an jeden der drei
Kläger den Betrag von 171 93 H
nebst 5" /o Zins vom 10 . Mai 1895 an
zu bezahlen, abzüglich einer Gegenfor¬
derung an Kläger Wilhelm Lowinger in
Höhe von 30 sowie dieses Urtheil
— eventuell gegen Sicherheitsleistung—
für vorläufig vollstreckbar zu erklären ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf

Donnerstag den 9 . Juli 1896,
Vormittags 10 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 7 . April 1896.
Dauth ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
X235 .1 . Nr . 7027 . Baden . Der

Anselm Braun in Baden klagt gegen
den Gärtner Heinrich Nothweiler , z .
Zt . an unbekannten Orten , aus Woh -
nunasmiethe dom 1 . Januar d . I . bis
U April d . Js . und für zwei fehlende
Schlüssel, mit dem Anträge auf kosten -
fällige Berurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 41 Mk. 80 Pf . und das

Urtheil für vorläufig vollstreckbar zu
erklären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Baden auf

Donnerstag den 11 . Juni 1896 ,
Bormittags 9 Uhr .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
an den beklagten Ehemann wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Baden, den 14 . April 1896 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
X 149 .2 . Nr . 3962 . Konstanz . I .

M . Lermann , Hotelier zum Rheinfall
in Neuhausen bei Schaffhansen, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Schleich in
Konstanz , klagt gegen den Friedrich
Stefan aus Berlin , zur Zeit an un¬
bekannten Orten , aus Vergehen , mit
dem Anträge, durch vorläufig vollstreck¬
bares Urtheil den Beklagten zur Be¬
zahlung von 200 Frcs . 25 Et . — 160 M .
20 Pfg . nebst 5" /o Zins vom 9 . April
1891 zu verurtheilen , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht Konstanz auf

Freitag den 12. Juni 1896 ,
Bormittags 9 Uhr .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Konstanz , den 9. April 18S6 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

A. Burger .
Koukurte .

L .267 . Eberbach . Im Konkurs über
den Nachlaß der ledigen Rosine Neu -
reuther von Zwingenberg soll mit ge¬
richtlicher Genehmigung Schlußverthei -
lung erfolgen . Bei einer verfügbaren

Masse von 370 Mark sind zu berück¬
sichtigen 1312 M . 58 Pf . nicht bevor¬
rechtigte Forderungen .

Eberbach, den 15 . April 1896 .
Karl Krauth ,

Konkursverwalter.
Bermögensabsondcrunli.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Vcrschüllcuheitsverfahreu

L<225.1 . Nr . 7556 . Karlsruhe -
Karl Wilhelm Meinzer , geboren am
2. Juni 1856 in Teutschneureuth, wel¬
cher sich im Jahre 1878 von seinem

L -240 . Nr . 4432. Karlsruhe . DiedEM " Aufenthalt Teutschneureuth
Ehefrau des Goldarbeiters Adolf Stoll ,

Amerika entfernt hat ,
Emma , geborne Schmelcher in Pforz - ^ h-ernnt aufgefordert , von seinem
heim, vertreten durch Rechtsanwalt Fet - j^ ^ m Aufenthalt hierher Kenntnrß zu
terer in Pforzheim , klagt gegen ihren ge- Abm , widrigenfalls er nach Jahresftlst
nannten Ehemann mit dem Anträge, sie ^ verschollen erklaA und sein Ber -
für berechtigt zu erklären , ihr Vermö - mögen den nächsten Erbberechtigten m
gen von dem ihres Ehemannes abzu ^ ^ Ä^rgllchen Besitz ubergeben wurde ,
sondern

^ o > Zugleich werden alle Diejenigen ,
Terniin zur Verhandlung des Rechts - Auskunft über Leben oder Tod

streits vor Großh . Landgericht hier, Ct- °^ Vermißten zu ertheilen vermögen,
vilkammer II , ist bestimmt auf Mfgefordert, hievon

Samstag den 30. Mai 1896, , binnenIahressrist
Vormittags 9 Uhr . , bem Amtsgericht Anzeige zu erstatten .

Dies wird hiermit zu Kenntnißnahme Karlsruhe, den 11 . April 1
der Gläubiger bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 14 . April 1896.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Friedmann .

X 241 . Nr . 3660 . Karlsruhe .

Karlsruhe, den 11 . April 1896.
»Großh . bad . Amtsgericht IV .

( aez .) von Reck .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber.
HanöelSreMereirttrSse .

X .207 . Nr . 5752 . Rastatt . In das
Durch Urtheil des Großh. Landgerichts Firmenregister wurde heute eingetragen :
Karlsruhe , Civilkammer I , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schlossers
Johann Lichtner , Katharina Luise,
geborne Bräuning dahier, für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern . >

Dies wird hiermit zur Kenntmß der
Gläubiger gebracht . !

Karlsruhe , den 24 . März 1896.
Der Gerichtsschreiber !

des Großh . bad . Landgerichts :
Arnsperger . . §

1 . Unter O .Z . 349 die Firma Her¬
mann May in Rastatt . Inhaber
ist Kaufmann Hermann May in
Rastatt,verehelichtmitLuiscSchmidt
von Sulzbach ohne Errichtung
eines Ehevertrags.

2 . Zu O .Z . 12 zur Firma Josef
Ei gl er in Rastatt . Die Firma
ist in Folge Aufgabe des Geschäfts
erloschen.

Großh . bad . Amtsgericht.
Farenschon .
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Allgemeine Verjicherungs -Actien - Geseüschast M Berlin .

AnSgabe».

1 . Ueberträge aus dem Vorjahre
a . Prämten -Ueberträge

mien-Reserve )

K. Schaden-Reserve
Feuerversicherung
Glasverstcherung

«. Sonstige Ueberträge
Gewinn-Vortrag

2. Prämien -Einnahme ab
Ristorni :

». Feuerversicherung
d . Glasverstcherung .

3 . Nebenleistungender Versichere
ten der Gesellschafts !"
Gebühren) :

L . Feuerversicherung
d . Glasversicherung .

4. » . Zinsen . . . .
d . Mtethserträge . .

5. Kursgewinn aus ve:
Werthpapieren . .

6 Sonstige Einnahmen

618 000
43 837

52 000
2 876

4081

20

45

99
^ !
. 1865 075 i26

89 299 !02

17 463 99
2 708 71

66 296 89
1148 —

720 795 64

1954 374 28

20172

67 444

64032

>2 826 819 66

1 . Schäden, einschließlich Kosten,
aus den Vorjahren :
Feuerversicherung:

»- gezahlt .
d . zurückgestellt .

Glasverstcherung:
a . gezahlt .
d . zurückgestellt .

2 . Schäden, einschließlich Kosten,
im Rechnungsjahre , abzgl.
des Antheils der Rückver¬
sicherer :
Feuerversicherung:

» . gezahlt .
d . zurückgestellt .

Glasverstcherung:
» . gezahlt .
d . zurückgestellt .

3 . Rückversicherungs - Prämien :
4. Provisionen abzüglich des von

den Rückversicherern er¬
statteten Antheils :
Feuerversicherung . . .
Glasverstcherung . . .

5. Steuern und öffentliche Ab¬
gaben .

6 . Berwaltungskosten:
Feuerversicherung . . .
Glasverstcherung . . .

7 . Freiwillige Leistungenzu ge¬
meinnützigen Zwecken, ins¬
besondere für das Feuer¬
löschwesen .

8. Abschreibungen auf Grund¬
stücke .

9 . Kursverluste auf Werth-
paptere .

10 . Prämten -Ueberträge :
Feuerversicherung . . .
Glasverstcherung . . .

11 . Sonstige Reserven . . . .
12 . Sonstige Ausgaben . . .
13. Ueberschuß und dessen Ver¬

wendung:
1 . an d . Kapital-Reservefonds

an die Prämien -Reserve .
2. Tantiemen .
3 . an die Actionäre . . .
4. an die Versicherten
5 . » . an den Beamten

sionsfonds . .
l>. Gratificationen an

Beamten .
o. Bortrag auf neue Rech¬

nung . . .

46 OM 13

1672 .45
1204 —

645 878 M
67 222U1

49 795 >80
2 260 15

- Pen -

die

176550
16 275

20049

234 062
7 817

46 060 13

!
2876 45

Todesanzeige .

713 IM 71

52055 95
792 239 W

15M 96

150

618000
44 649 51

10000
10 OM
9 738 —

54 OM

2 600

9 OM

6 034
I

456 465 :69

662649 51

101 372 —
>2 826 819 .66

Bilanz am 31. Dezember 1895 .

1 .
2.

3.
4.
5.

Wechsel der Actionäre .
Grundbesitz abzügl. etwaiger hypotheka¬

rischer Belastung .
dhpotheken-Forderungen .
darlehne auf Werthpapiere .

Werthpapiere höchstens nach dem Ein¬
kaufspreise für im Rechnungsjahre er¬
worbene bezw . nach dem letzten Bllanz -
werthe, aber nicht höher als zum Kurs-
werthe am Schluffe des Rechnungs¬
jahres :

Inventur - oder Anschaffungswerth . .
Kurswerth am 31 . Dezember 1895

^ 1870,852 .60
6 . Wechsel .
7 . Guthaben bei Bankhäusern .
8 . Guthaben bei anderen Versicherungs-

Gesellschaften .
9 . Zinsen-Forderungen .

10 . Ausstände bei General - Agenten bezw.
Agenten .

11 . Rückstände der Versicherten .
12. Baare Kaffe . . .

"
.

13 . Inventar und Drucksachen .
14. Sonstige Activa:

Guthaben bei anderen Debitoren . . .
_ Kautions -Effekten .

°̂ l
3,600,000—

13,562 12
553,000

!
!

1,349,291

!

25

114,24098

71,196
!

26
7,69570

134^ 22
!

66

44,335 90
100 _ !

9,066
38^ 50

>
46

!
5,935,76133

1 . Actien-Kapital .
2 . Kapital-Reserve -Fonds .
3 . Spezial -Reserven:

Dtspositions - und Dividenden-Reserve-
Fonds . . . .

4 . Schaden-Reserve :
Feuerversicherung .
Glasverstcherung .

5 . Prämten -Ueberträge:
Feuerversicherung .
Glasverstcherung .

67,222.11
3,464.15

618,000.—
„ 44,469.51

6 . Gewinn-Reserve der Versicherten . .
7 . Guthaben anderer Ver¬

sicherungsgesellschaf¬
ten . 46,229.07

andere Creditoren . . „ 12,006.49
8 . ». Baar -Kautionen .

b . Kautions -Effecten .
9 . Sonstige Passiva :

Beamten-Penstons -Fonds zuzüglich 4
Zinsen . . . .

nicht abgehobene Dividende aus früheren
Jahren .

10 . Ueberschuß .

4,500,000—
359,OM —

80,MO —

70,686 26

662,649 51

58,235 56

38^ 50 —

62,400

2,568
101^ 72

5,935,76133

UVII0IG, Allgemeine Verftcherungs -Actien -Gesellschaft zu Berlin .
» . Aikelson .

Vorstehende Bilanz , sowie obigen Rechnungs-Abschluß habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten
Büchern der Gesellschaft in Übereinstimmung gefunoen .

Berlin , den 10. März 1896 .
Aolkk , Gerichtlicher Bücherrevisor._ _ T131 .

A,.

Bürgerliche Rechtsstreite.
ZwangSvollftreckuag .

Z?227 . Wertheim .

Ankündigung .
Am Donnerstag den 23 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
werden im Rath¬
haus zu Gamburg
dem Müller Michael
Josef Faulhaber
allda die nachver -
zeichneten Liegen¬
schaften auf Ge¬
markung Gamburg

in Folge richterlicher Anordnung öffent¬
lich versteigert, wobei der endgtltigeZu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis geboten wird. Die übrigen Ber¬
steigerungsgedinge können im Amts¬
zimmer des Unterzeichneten eingesehen
werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Ge-
trridemahlmühleeinrichtung, bestehend in
einem Schäl - und zwei Mahlgängen
pebst Schwingmühle im ersten Stock,

einer Schneidmühleeinrichtung im zwei¬
ten Stock , sodann einer einstöckigen
Scheuer mit darunter befindlichem Stall ,
einem Backhaus, zwei Schweineställen
und einer Holzhalle, ferner 10 Ruthen
Garten , darauf erbaut ein gewölbter
Keller und eine Grünkerndarre, sammt
etwa 2 Viertel 5 Ruthen Hofraitheplatz
und Wiefenstück nebst 3 Ruthen Garten ,
jetzt Wiesen ^ neben selbst beiderseits;
geschätzt zu . 2500

2 Morgen 1 Brtl . 14 Rthn .
Acker .

1 Morgen 2 Rthn . Wiesen
1 „ 3Vrtl . 10Rthn .

Weinberg .
14 Rthn . Garten . . . .

ferner 3 Brtl . 86 Rthn . Wiesen
in der Mafsenbach , neben dem
Bach und Wald, nebst dem
ausschließlichen Wasserrecht
an dem Bach , geschätzt zu .

Zusammen . . 3309 ^«l
Wertheim, den 10 . März 1896 .

Großh. Notar :
Hornung ,

als Bollstreckungsbeamter.

425
67

32
35

250

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Hsudettregtstereillträge.

X .180 . Nr . 18,088/96. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 635 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Ludw. Post" in Mannheim.
Durch den Eintritt des August Post in
das Geschäft ist dessen Procura und da¬
mit auch die Firma als Etnzelfirma er¬
loschen. Die bisherige Firma wird jedoch
als Gesellschaftsfirma beibehalten.

2 . Zu OZ . 258 Ges .Reg. Bd . VII .
Firma : „Ludw . Post" in Mannheim.
Offene Handelsgesellschaft . Die Gesell¬
schafter sind : Ludwig Post und August
Post , Kaufleute in Mannheim . Die
Gesellschaft hat am 1 . Januar 1896 be¬
gonnen.

3. Zu O .Z . 636 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Sophie Gelb" in Mannheim.
Inhaberin ist Sophie Gelb, Ehefrau des
Kaufmanns Sigmund Gelb in Mann¬
heim , welcher seine Ehefrau zum Han¬
delsbetriebe ermächtigt hat . Sigmund
Gelb ist als Prokurist bestellt . Der am
2 . Mai 1887 zwischen den Genannten
errichteteEhevertrag bestimmt die völlige

Lörrach . In tiefstem Schmerze machen wir
die traurige Mittheilung , daß der Allmächtige unfern

innigst geliebten treu besorgten Gatten , Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Onkel und Schwager ,

Ludwig Mortisch,
nach langem schweren Leiden heute Mittag 12 Uhr in einem
Alter von 73 Jahren in die ewige Heimath abgerufen .

Lörrach, den 15 . April 1896 .
Um stille Theilnahme bitten :

Wilhekmine Mortisch , geb. Blankenhorn .
Wikyeknine Hrettzer , geb . Vortisch,

und Kinder .
Irida von Motteck , geb. Vortisch.
Dotzann HretHer , Bürgermeister .
Aermann von Motteck , Oberamtmann .

Die Beerdigung findet statt Freitag den 17 . April , Nach¬
mittags 4 Uhr . X .268

E
G . Kraun

'
sche Hofduchhandlmg , Karlsruhe .

Toebe« ist erschienen :

zur Rönigl . Preuß . NrzneikaXv
für den Gebrauch in den Apotheken

des GroMer;ogkhums Baden.
Herausgegeben

Von dem Nusfchust der Apotheker in Kaden.
4 . Auflage.

Preis L.6V Mark.

Bermögensabsonderung gemäßArt . 1536
des bad . Landrechts.

4. Zu O .Z . 27 Firm .Reg. Bd . III .
Firma : „Emma Sammet " in Mann¬
heim . Das Geschäft ist mit Aktiven und
Passiven auf Max Schäfer, Zeichner in
Mannheim , übergegangen, der solches
unter der gleichen Firma fortsetzt . Der
am 22 . März 1893 zwischen diesem und
Adele Kündinger in Mannheim errich¬
tete Ehevertrag bestimmt den Ausschluß
der fahrenden Habe aus der Güterge¬
meinschaft gemäß L.R .S . 1500—1504
bis zum Betrag von fünfzig Mark, die
jeder Thetl zur Gemeinschaft etnwirft.
Die Procura der Martha Krieg bleibt
bestehen .

5 . Zu O .Z . 5 Ftrm .Reg. Band IV.
Firma : „S . Halpert L Cie ." in Mann¬
heim . In Worms , ist eine Zweignieder¬
lassung errichtet.

6 . Zu O .Z . 637 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „B . Hamburger" in Mannheim.
Inhaberin ist Bertha Hamburger, Ehe¬
frau des Viehhändlers David Hambur¬
ger in Mannheim, welcher seine Ehefrau
zum Handelsbetriebe ermächtigt hat.
David Hamburger ist als Procurist be¬
stellt . Durch Urthetl des diesseitigen
Gerichts vom 28 . Januar 1896 ist zwi¬
schen den genannnten David Hamburger
Eheleuten die Vermögensabsonderung
ausgesprochen worden

7 . Zu O .Z . 486 Firm .Reg. Bd . IV.
Firma : „Schlagenhauf L Müller " in
Mannheim . Das Geschäft ist mit Ak¬
tiven, jedoch ohne die Passiven, auf
Otto Kunz , Kaufmann in Mannheim,
übergegangen, der solches unter der
gleichen Firma fortsetzt .

8 . Zu O .Z . 259 Ges .Reg. Bd . VII .
Firma : „Benz L Cie . Rheinische Gas¬
motorenfabrik" in Mannheim . In Stutt¬
gart ist eine Zweigniederlassungerrichtet.
Dieselbe führt die Firma : „Benz L Cie .
Rheinische Gasmotorenfabrik in Mann¬
heim, Zweigniederlassung Stuttgart " .

9 . Zu O .Z . 150 Firm .Reg. Bd . II .
Firma : „G . Neidlinger" in Mannheim,
als Zweigniederlassung mit dem Haupt¬
fitze in Hamburg . Diese Zweignieder¬
lassung ist ausgehoben .

10. Zu O .Z . 638 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „I . D . Mechler " in Mannheim.
Inhaber ist Johann David Mechler ,
Kaufmann in Mannheim.

11 . Zu OZ . 442 Firm .Reg. Bd . II .
Firma : „Hornberger - Kaufmann" in
Mannheim . Die dem Adolf Hornberger
ertheilte Procura ist erloschen . Elise
Hornberger in Mannheim ist als Pro¬
curist bestellt .

Mannheim, den 2 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mittermaier .
XW . Nr . 3899 . Konstanz . In

das Handelsregister — Firmenregister
— wurde eingetragen:

1 . Unter O .Z . 451 , Firma und Nieder-
lafsungsort : „Josef Herrmann in
Konstanz " . Inhaber der Firma : Josef
Herrmann , lediger Kaufmann in Kon¬
stanz .

2. Zu O .Z . 313 zur Firma : „Wm .
Meck in Konstanz" . Die Firma , sowie
die dem Buchhändler Wilhelm Meck er-
thetlte Procura ist mit Wirkung vom
1 . April 1896 erloschen .

3 . Unter O .Z . 452. Firma und
Niederlassungsort : „Wilh . Meck ' s
Buchhandlung in Konstanz " . In¬
haber der Firma : Karl Geh , lediger
Buchhändler in Konstanz .

Konstanz , den 7 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I s e l e .
X'37 . Nr . 4577. Wies loch . Zu

O .Z . III des Genossenschaftsregisters,.
„Ländlicher Creditveretn Wall¬
dorf in Walldorf ", eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht, wurde heute eingetragen:

In der Generalversammlung vom
19 . März d . I . wurden als Vorstands¬
mitglieder für die Dauer von 3 Jahren
gewählt:

» . Peter Gieser , Gastwirth in Wall¬
dorf, als Vorsteher,b . Heinrich Müller , Kaufmann ebenda ,als Stellvertreter .

Die übrigen Vorstandsmitglieder wur¬
den wiedergewählt.

Wiesloch, den 25 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N e ß l e r .
X'81 . Nr . 16,426. Heidelberg .

Zu O .Z . 51 Band II des Gesellschafts¬
registers wurde eingetragen : Firma
„Haeußler L Rossöe " in Heidel¬
berg. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Als
Liquidator ist der bisherige Theilhaber
Max Haeußler hier ernannt .

Heidelberg, den 31 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
X .144 . Nr . 17,284. Heidelberg .

Zu O .Z . 395 Band II des Firmenre¬
gisters wurde eingetragen : Firma „Carl
Adam " in Heidelberg.

Der Inhaber der Firma hat das Ge¬
schäft und seinen Wohnsitz nach Kirch-
heim verlegt.

Heidelberg, den 7 . April 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
X .183 . Breiten . Zum Firmenregi¬

ster wurde eingetragen:
1 . Unter O .Z . 148 die Firma „W.

Henn " in Breiten . Inhaber ist
Willibald Henn , Korkstopfenfabri¬
kant in Breiten .

2 . UnterO .Z . 149dieFtrma : „Franz
Scherer " in Breiten . Inhaber
ist Franz Scherer , Schneidermeister
in Breiten . Ehevertrag <1 . ck. Breiten ,
23 . September 1887 , mit Wilhel¬
mine, geb. Harsch von da, wonach
jeder Theil 50 Mark in die Güter¬
gemeinschaft einwirft und alle übrige
gegenwärtige und künftige Fahrnitz
davon ausschließt. Der Ehefrau
ist Prokura ertheilt.

Breiten , den 7 . April 1896 ,
Großh . bad. Amtsgericht.

Zimmermann .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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